
B Ü C H E R  FÜR D E N  W E I H N A C H T S T I S C H

P rof. Dr. H arald  S c h w e i g e r :  Das kleine 
Käferbuch. E rschienen in der G eschenktaschen
buchausgabe des Pinguin-V erlages, Innsbruck. 
100 Seiten m it 15 B ild tafeln  im V ie rfa rb en 
druck, m it rund 100 n a tu rg e treu en  Illu s tra tio 
nen von M ila-L ippm ann-Paw low ski. Preis 
S 35.— .

Pro f. Dr. H arald  Schweiger, ein w eit über 
die G renzen Ö sterreichs hinaus b ek an n te r W is
senschaftler, legt uns dam it ein sehr p re isw er
tes, gut ausgestattetes B uch vor, das, wenn 
auch pop u lär gehalten , n ich t n u r dem Laien, 
insbesondere allen N atu rfreu n d en , Jägern  und 
F ischern , sondern auch dem Fachm ann viel 
W issenswertes über Leben und V erbreitung  
unserer K äfer und anderer Insek ten  b ringt.

W ar doch vor 350 M illionen Jah ren , in der 
S te inkohlenzeit, lange vor A uftre ten  des M en
schen, unsere E rde von einer reichen In sek ten 
w elt bevö lkert, die sich durch  Riesenwuchs 
auszeichnete. So gab es dam als L ibellen m it 
einer Flügelw eite  von 1 m. Diese Insekten  
beherrsch ten  die E rde, w ährend  das größte aus 
dem K arbon bekannte  W irbe ltier eine K ö rp er
länge von knappen  60 cm besaß. K ontinen te  
versanken, M eere trockneten  aus, doch die 
Insek ten  ü b erdauerten  dies alles —  Eiszeiten 
sowie Perioden  trop ischen  K lim as —  in fast 
u n v erän d erte r Form . H eute  sind es fast 1 Mil
lion A rten.

P ro f. Schweiger sch ildert die Geschichte der 
Insek ten  sehr in te ressan t, m anchm al d irek t 
spannend, so weiß er u. a. zu erzählen , daß die 
M aikäfer im 15. Ja h rh u n d e rt in L ausanne vom 
K irchenfü rsten  m it dem B ann belegt w urden.

Die faszin ierende B eschäftigung m it Insek ten  
ha t seit jeh e r große G eister angeregt, wobei das 
K äfersam m eln schon im m er eine L eidenschaft 
auch des Adels war.

So veröffentlichte ein G eneral Napoleons, 
G raf D ejean, ein vielbändiges W erk über In 
sekten.

E ine größere K äfersam m lung anzulegen ist 
eine sehr kostspielige A ngelegenheit. Das 
g rößte  K äferm useum  der W elt besitz t wohl der 
bekann te  „L oden-Frey“ in  M ünchen.

A ber auch eine kleine Sam mlung kann  viel 
F reude  bereiten , wozu dieses kleine Buch A n
regung gibt.

F ritz  P ö 1 k i n g : Wie fotografiert man
Vögel? 1971. 70 Seiten. 21 A bbildungen im 
T ext und 4 Fotos auf 2 T afeln . Best.-Nr. ISBN 
3-440-0373-8. K arto n ie rt, lam in iert DM 6.80. 
F ranckhsche V erlagshandlung, S tu ttgart.

In  der ausgezeichneten Schriften reihe  „Das 
V ivarium “ e r lä u te r t F ritz  Pölking, ein sehr 
e rfah ren er und erfo lgreicher V ogelfotograf, die 
G rundsätze der V ogelfotografie. Nach einer

kurzen E inleitung über die W ichtigkeit der 
fotografischen D arstellung  bei den B estrebun
gen des N aturschutzes und einer kurzen h isto 
rischen D arstellung w erden Vor- und N achteile 
der K am eratypen und ihres Zubehörs leicht 
faßlich  dargestellt. B esonders ausführlich  w ird 
der Bau von T arnzelten  dargeste llt, m it deren 
H ilfe man die Vögel ungestö rt beobachten 
kann.

E ine G egenüberstellung der F ilm arten  e r
le ich te rt die Qual der W ahl, der E lek tro n en 
blitz und die L ich tschranke w erden kurz ge
stre ift.

D er zweite Teil des Buches b e faß t sich m it 
der A ufnahm etechnik  sowohl im F reigelände 
als auch im Fotokäfig oder der Voliere. P e r
sönliche E rlebnisse und Reiseziele fü r V ogel
fo tografen  runden das W erk ab, dem eine 
kleine L ite ra tu rschau  angeschlossen ist.

Ignaz S c h 1 i f n i : Heilpflanzenlexikon.
Taschenbuchform at, gebunden, flexibler E in 
band, 112 Seiten, Leykam -V erlag, S 78,— .

Von einem P ra k tik e r  geschrieben, will dieses 
Buch keinen A nspruch auf V o llständ igkeit oder 
W issenschaftlichkeit erheben. Die rund  850 au f
genom m enen Pflanzen w urden  in der Praxis 
m ehrfach  e rprob t. Da dieses W erk vorw iegend 
auf den botanisch  bereits  vorgebildeten  Pflan
zenfreund  zugeschnitten  ist, konn te  auf eine 
B ebilderung verzich te t w erden. E in sinnvolles 
A bkürzungssystem  erm öglicht es, auf engem 
Raum  alles W issenswerte ü ber Schutzbestim 
m ungen, G iftigkeit, V erw endungsgebiete und 
V erw endungsart zu e rfahren . E in R egister der 
deutschen Namen erm öglicht es, die nach den 
latein ischen Nam en geordneten  Pflanzen rasch 
zu finden, die system atischen Ä nderungen der 
late in ischen  Bezeichnungen sind in  einem  eige
nen R egister der Synonym e e rfaß t. E in R egister 
der D rogennam en schließt den R egisterteil ab. 
Im R ezeptte il sind fü r 50 E rk rankungen  ge
eignete H eilpflanzen angeführt.

A nt, H .; Engelke, H .: Die Naturschutzgebiete 
der Bundesrepublik Deutschland. (B undes
ansta lt fü r V egetationskunde, N aturschutz  und 
Landschaftspflege.) Bonn —  Bad Godesberg 
1973, 2. Auflage, 361 Seiten, DM 24,— . (Bezug 
durch  den L andw irtschaftsverlag  GmbH, 
D-4403 H iltru p  i. W.)

N iem and h ä tte  es geglaubt, am allerw enig
sten die V erfasser und H erausgeber, daß ein 
Buch m it sachlich knappen  Ü bersichten  über 
die fast 1000 N aturschutzgeb iete  in w eniger 
als zwei Jah ren  vergriffen sein w ürde. Daß 
dieses der Fall war, ha t je tz t zu e iner zweiten, 
verbesserten und e rw eiterten  Auflage geführt.
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Die U nterlagen fü r dieses W erk lie fe rte  das 
N aturschu tzarch iv  der B undesanstalt fü r Vege
tationskunde, N aturschutz  und L andschafts
pflege in Bonn —  Bad Godesberg, die auch 
als H erausgeberin  zeichnet. Jedes N atu rschu tz
gebiet w ird m it Nam en, Z uordnung zu der 
jew eiligen V erw altungseinheit, der A ngabe des 
zugehörigen M eßtischblattes, der Größe und 
seiner B edeutung fü r die Geologie, Vege
tationskunde, Zoologie, V ogelkunde, Ge
schichte (oder auch alles zusamm en) vorge
stellt. Dazu gehört eine K urzbeschreibung der 
L andschaft, der Pflanzen- und T ierw elt u n ter 
H ervorhebung seiner w esentlichen N a tu r
erscheinungen, derentw egen es ü b erh au p t zum 
N aturschutzgebiet w urde. F o to tafe ln  m it B ild
beispielen d e r w ichtigsten  T ypen von N a tu r
schutzgebieten (H ochgebirge, Seen, Moore, 
W älder, Seevogelkolonien usw.) und eine Ü ber
sich tskarte  a ller N aturschutzgeb iete  (M aßstab 
1 1 M illion) runden  das in form ative  B uch ab,
dessen zweite A uflage bei e iner anhaltenden  
N achfrage auch bald  n ich t m ehr auf dem 
M arkt sein wird.

Geschützte Wildnis, S treifzüge durch N atur- 
reservate E uropas, herausgegeben von Dr. H orst 
W i r t  h im A. Ziem sen V erlag, 1964, 270 Ab
bildungen und 5 K arten , insgesam t 280 Seiten 
Umfang.

Alle, die sich fü r den Schutz der N a tu r in 
teressieren , sollten dieses Buch lesen. Es 
w eckt den W unsch, alle beschriebenen Schutz
gebiete zu besuchen und selbst kennenzulernen. 
W enn es auch unm öglich ist, in diesem  Bah- 
men eine annähernde  V o llständ igkeit zu er
reichen, so dü rften  doch die w ichtigsten  Re- 
servate aus Ost und W est von h ie fü r zustän
digen Fach leu ten  beschrieben w orden sein, wo
bei neben e iner geom orphologischen B eschrei
bung des Geländes auch F lora  und Fauna 
eingehend beh an d e lt w urden. E ine allgem eine 
Schilderung der landschaftlichen  Schönheiten 
und S tim m ungsw erte b ie te t eine w ertvolle  E r
gänzung.

Im einzelnen w urden folgende G ebiete be
schrieben:

Das N aturschu tzgeb iet am O stufer der M üritz 
(DDR) von H orst Schröder, L eiter der n a tu r 
w issenschaftlichen A bteilung des M üritz-M u
seums in W aren/M üritz .

V ier N ationalparke  in Schw edisch-Lappland 
(Schweden) von Kai C urry-L indahl, D irek to r 
der N aturh is to rischen  A bteilung N ordiska mu- 
seet und Skansen und  Zoologischer G arten , 
Stockholm .

D er N ationa lpark  M alla in F innisch-L appland 
(F inn land) von Leo L ehtonen , L ektor, S ch rift
s te lle r und Forschungsreisender, V erfasser und 
H erste ller m eh re rer finnischer V ogelbücher 
und Vogelfilm e; H elsinki, L iesipolku 7 c, F in n 
land.

D er U rw ald von B ialowieza und seine W i
sente (V olksrepublik  Polen) von D ozent D ok

to r Zbigniew Jaczew ski, D ozent an der T ie r
ärztlichen  F a k u ltä t der L andw irtschaftlichen  
Hochschule W arschau und L eiter der Sektion 
fü r Physiologie und Z ucht von jagdbaren  
W ildsäugetieren  im In s titu t fü r  experim entelle  
T ierzuch t, Polnische A kadem ie der W issen
schaften  (PA N ); Popielno  (V olksrepublik  P o 
len) .

D er T atra-N atio n alp ark  (Tschechoslow aki
sche Sozialistische R epublik) von Dr. H orst 
W irth , O berarzt an den K ran k enansta lten  F re i
berg ; F reiberg , S traße des Friedens 20.

Das D arw in-N aturschutzgebiet am R ybinsker 
Stausee (Sow jetunion) von Dr. H. K. Großer, 
L e ite r der Zw eigstelle Potsdam  des In stitu ts  
fü r L andesforschung und N aturschutz, H alle/ 
Saale; Potsdam -B abelsberg, W ichgrafstraße 6.

Das K aukasus-Schutzgebiet (Sow jetunion) 
von K senija Ju rjew na Golgofskaja, Geobotani- 
kerin , K and idatin  der biologischen W issen
schaften, leitende  w issenschaftliche M itarbei
te rin  des S taatlichen  K aukasus-Schutzgebietes; 
Maikop (G ebiet K rasnodar, UdSSR, ul. Sowets- 
lcaja 177).

Das N aturschutzgeb iet im D onaudelta  (R u
m änische V olksrepublik) von Dr. Ludwig Ru- 
descu, S taatsp re isträg er und M itglied der R u
m änischen A kadem ie der W issenschaften, Lei
te r  der Sektion fü r  Biologie, S ch ilfku ltu r und 
Schilfverw ertung im Forschungsinstitu t fü r 
Zellulose und Schilf, B ukarest, eh renam tlicher 
Insp ek to r des D onaudeltas in der A bteilung 
fü r N aturschutz  der Rum änischen A kadem ie 
der W issenschaften; B ukarest, str. L atina  1, 
ra ion  1. Mai (R um änische V olksrepublik).

Das R eservat S rebarna ( =  S ilbersee), (V olks
republik  B ulgarien) von L o th ar G ü thert, B io
log ie lehrer und O rnithologe; Leipzig W 35, 
R ückm arsdorfer S traße 30 a.

Das Saser-N aturschutzgebiet und seine Um 
gebung (U ngarische V olksrepublik) von Ing. 
agr. Istvan S terbetz, w issenschaftlicher M itar
b e ite r des O rnithologischen In stitu ts , B udapest; 
B udapest V III, F iver u. 4 c, 2 /II (Ungarische 
V o lksrep u b lik ).

D er T au ern p ark  (Ö sterreich) von U niv.-Prof. 
Dr. H elm ut Gams, M itglied des K uratorium s 
des Ö sterreichischen N aturschu tzbundes und 
des N aturschu tzbeira tes der T iro le r L andes
regierung, M itglied der L eopoldina in H alle ; 
B otanisches In s titu t, S te rn w artestraß e  15, 
Innsbruck.

Das B erch tesgadener N aturschutzgeb iet 
(deutsche B undesrepublik) von H ellm ut Schö
ner, S ch rifts te lle r; B erchtesgaden, Salzburg'er 
S traße 18.

D er G ran-Parad iso-N ationalpark  in den Grai- 
jischen A lpen und sein Steinw ild (Ita lien ) 
von U niv.-Prof. Dr. H elm ut Gams, M itglied 
des K uratorium s des öste rre ich isch en  N a tu r
schutzbundes und des N atu rschu tzbeira tes der 
T iro ler Landesregierung, M itglied der L eopol
dina in H alle ; B otanisches In s titu t, S te rn w arte 
straße  15, Innsbruck.

134

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



Die Camargue (F rankreich ) aus dem N ach
laß von H elm ut D rechsler, T ie rfo to g ra f und 
Schrifts te lle r, b ekann t durch  zahlreiche h e r
vorragende B ücher über die heim ische T ie r
w elt; 1960 töd lich  verung lück t auf einer 
A frikaexp edition.

D er G letscherw ald im  A letsch (Schweiz) von 
W illy Z eller, P ressechef des Schw eizer H eim at
schutzes; Zürich, Z ürichholzstraße 7 (Schweiz).

D er Schweizerische N atio n a lp ark  am O fen
paß (Schweiz) von Dr. H orst W irth , O berarzt 
an den K ran k en an sta lten  F re ib erg ; Freiberg , 
S traße des Friedens 20.

Das M urnauer Moos in den B ayerischen A l
pen (deutsche B undesrepublik) von Univ.- 
P rof. Dr. H elm ut Gams, M itglied des K u ra to 
rium s des Ö sterreichischen N aturschutzbundes 
und des N aturschu tzbeira tes der T iro le r L an
desregierung, M itglied der L eopoldina in H alle; 
B otanisches In s titu t, S te rnw artestraße  15, 
Innsbruck.

Die H ochm oore im Erzgebirge (Deutsche 
D em okratische R epublik) von W illy F lößner, 
L ehrer und F lorist, K re isn a tu rsch u tzb eau ftrag 
te r  von M arienberg; O lbernhau/Erzgebirge, 
D örfe ls traße  22.

Das N aturschu tzgeb iet L üneburger Heide 
(deutsche B undesrepublik) von W erner H arro  
König, S ch rifts te lle r; L üneburg, Barckhausen- 
straße  79.

J. B a u e r :  Der Kosmos — Mineralien
führer. M ineralien —  G esteine —  Edelsteine. 
E in Bestim m ungsbuch m it 576 Farbfo tos. 1972. 
215 Seiten m it 10 S trichzeichnungen und 576 
Fotos auf 72 T afeln. K art., lam .: DM 16.80, 
Best.-Nr.: ISBN 3-440-03762-2, G ebunden:
DM 19.80, Best.-Nr.: ISBN 3-440-03763-0.
R eihe: K osm os-N aturführer. Kosmos-Verlag,
F ranckhsche V erlagshandlung, S tu ttg a rt.

D er S tu ttg a r te r  Kosmos-Verlag s te llt einen 
neuen, um fassenden M in eralien führer vor. 
H ier lieg t endlich das B estim m ungsbuch vor, 
auf das alle L iebhaber und Sam m ler schöner 
S teine lange gew arte t haben.

560 M ineralien, Edelsteine und Gesteine sind 
in  strah lenden  Farben  n a tu rg e treu  w iederge
geben. D er system atische A ufbau dieses Buches 
erm öglicht auch dem U ngeübten eine sichere 
und schnelle Bestim m ung seiner Funde.

K nappe e in le itende T exte  zu den drei H au p t
abschn itten : M inerale, E delsteine und Gesteine, 
behandeln  A ufbau, E n tstehung , Aussehen, Aus
bildung, physikalische und chem ische E igen
schaften . D er Leser e rfäh rt, wie m an M inerale 
bestim m t, sam m elt, welche H ilfsm itte l m an 
dazu b enö tig t usw.

D ieser echte, m it se iner Fü lle  des D argebote
nen wohl einzig dastehende N a tu rfü h re r gehört 
in  die H and jedes L iebhabers und Sam mlers 
von M ineralien.

V ielleicht entdecken auch Sie m it diesem 
handlichen F ü h re r ein neues, in te ressan tes 
Hobby.

H u b ert W e i n z i e r l  Projekt Biber. W ie
dereinbürgerung  von T ieren . 1973. 64 Seiten 
m it 19 F arbfo tos und 13 Schw arzw eißaufnah
m en und e iner Zeichnung. K arto n ie rt DM 4.80, 
Best.-Nr. ISBN 3-440-00279-9. R eihe Kosmos- 
B iblio thek, Band 279. Kosmos-Verlag, F ran ck h 
sche V erlagshandlung S tu ttg a rt.

Tier- und Pflanzenschutz sind auch noch 
heu te , obwohl als o ft belächeltes Tun angese
hen, w ichtige B estand teile  eines m odernen 
N atur- und Um w eltschutzes. Es erheb t sich da
bei allerdings die Frage, ob der A rtenschutz  
allein genügt, wenn n ich t u n tren n b a r dam it 
der Schutz des L ebensraum es verbunden ist.

So sind auch in der V ergangenheit aus den 
verschiedensten U rsachen, wie Bejagung, E in 
engung des Lebensraum es, E ntzug der N ah
rungsgrundlage und technische E ingriffe des 
M enschen, viele T ie rarten  verschw unden oder 
sogar ausgero tte t worden.

E ine dieser A rten  ist der B iber, der wegen 
seines w ohlschm eckenden, als Fastenspeise 
zugelassenen Fleisches und seiner v erm ein t
lichen heilsam en K ö rperte ile  in unseren  B rei
ten  verschw unden ist. D ip lom forstw irt H ubert 
W einzierl sch ildert nun die Schw ierigkeiten, 
die sich in D eutschland einer W iedereinbürge
rung des B ibers entgegengeste llt haben. Schließ
lich k rön te  die G eburt von Jungbibern  die 
jahrelangen  B em ühungen. In te ressan t ist der 
gleichzeitige V ersuch, F ischo tte r, Sum pfschild
k rö ten , Elche und Uhus m itanzusiedeln.

Zum Abschluß des Bandes p läd ie rt W einzierl 
noch fü r die W iederansiedlung g rößerer T ie r
a rten  im N ationalpark  B ayerischer Wald.

Josef F. K l e i n  Unkraut verdirbt nicht. 
V erbreitung  der A rt im Pflanzenreich. 1973. 
64 Seiten m it 16 F arb fo tos und 3 farbigen 
Zeichnungen. K a rto n ie rt DM 4.80, Best.-Nr. 
ISBN 3-440-00278-0. R eihe: Kosm os-Bibliothek, 
B and 278. Kosmos-Verlag, F ranckhsche V er
lagshandlung S tu ttg a rt.

Es ist eine b ekann te  T atsache, daß W ild
pflanzen —  oft veräch tlich  „ U n k rau t“ genannt 
—  den durch hochgezüchtete E igenschaften  
vom M enschen genutzten  Pflanzen an R obust
h e it und Z ähigkeit w eit überlegen sind. Jed e r 
G ärtn er w ird dies bestätigen , w enn er den 
K am pf gegen G iersch, A ckerw inde oder K le t
ten lab k rau t resignierend aufgibt. W arum  aber 
können die „ U n k räu te r“ überleben?

Josef F. K lein, der s te llv e rtre ten d e  C hef
red ak teu r der Z e itsch rift Kosmos, sch ildert in 
diesem  B üchlein die M echanism en, die seit 
Jahrm illionen  der V erb reitung  der Samen und 
dam it der E rh altung  der A rt dienen. Dabei 
m uß der M ensch erkennen , daß viele se iner 
verm ein tlichen  „E rfindungen“ von der N a tu r 
seit jeh e r angew endet w erden.
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Das Salzstreufaß hat France aus der Mohn
kapsel entwickelt; der österreichischen „Rurnp- 
ler-Taube“, einem der ersten Flugzeuge, haben 
geflügelte Samen das Vorbild gegeben; die 
Herstellung von Papier kannte die Holzwespe, 
lang bevor sie der Mensch entdeckt hat.

Nach den mit Daten und Zahlen aufgelocker
ten Einleitungsworten stellt der Autor die ver
schiedenen Arten der Früchte in einprägsamer 
W eise vor, sowohl Verbreitungsmechanismen 
als auch Verbreitungsarten sind übersichtlich 
dargestellt. Nicht nur als botanische W eiterbil
dung, sondern auch als Lektüre, bei der man 
viel Neues und W issenswertes erfährt, kann 
dieser Band empfohlen werden!

Dr. Dietmar A i c h e 1 e : Was blüht denn
da? (Der große bunte Kosch). Ein Führer zum 
Bestimmen der wildwachsenden Blütenpflanzen 
Mitteleuropas. Mit über 1200 farbigen Bildern 
im Text von Marianne Golte-Bechtle. 1973. 400 
Seiten mit 1200 farbigen Bildern. Kartoniert, 
laminiert DM 19,80, Best.-Nr.: ISBN 3-440- 
03724-x, gebunden: DM 22,— , Best.-Nr.: ISBN 
3-440-03723-1, Kosmos-Verlag, Franckhsche 
Verlagsbuchhandlung Stuttgart.

Vor mehr als 25 Jahren schuf der Inns
brucker Arzt Dr. Alois Kosch einen völlig neu
artigen Typ eines Bestimmungsbuches. Er ging 
von der Tatsache aus, daß der fachlich nicht 
vorgebildete Naturfreund als auffälligstes 
Merkmal sich an der Blütenfarbe orientiert. 
Folgerichtig verwendete Kosch daher die Blü
tenfarbe als Leitmerkmal, dann ordnete er die 
Pflanzen nach ihren Standorten und ihrer 
Blütezeit. Die charakteristischen Abbildungen 
wurden durch in Tabellen zusammengefaßte 
Merkmale ergänzt.

Mit der vorliegenden Ausgabe erscheint „der 
Kosch“ nun zum erstenmal in Farbe. Der 
bekannte Autor Dr. Aichele hat die Gliederung 
nach Blütenfarben beibehalten, die Standort
gruppen wurden zum Teil strenger abgegrenzt, 
die Anordnung nach der B lütezeit wurde w e
gen ihrer nicht eindeutigen Bestimmbarkeit 
etwas zurückgestellt. Hingegen wurde aus der 
Praxis eine Untergliederung nach dem Blüten
bau getroffen, die für die Bestimmung eine 
weitere Sicherheit bietet. Die Namensgebung 
ist auf dem neuesten Stand der von dem W ie
ner Professor Dr. Friedrich Ehrendorfer zu
sammengestellten Liste der Gefäßpflanzen M it
teleuropas.

In der Bestimmungspraxis bewährt sich der 
farbige Randdruck, der das schnelle Auffinden 
der Blütenfarbe ermöglicht. Farblich kritische 
Pflanzen findet man unter den möglichen Far
ben, ebenso ihre Abbildungen. Sollte eine B e
stimmung trotzdem nicht zum Ziel führen, 
sollte unter der Farbgruppe nachgeschlagen 
werden, unter die die Pflanze möglicherweise 
noch eingereiht sein könnte.

Eine große H ilfe zur Benützung weiterfüh
render Bestimmungswerke stellt die bildliche  
Darstellung der wichtigsten Fachausdrücke dar, 
eine Übersicht über die Tabellen ermöglicht 
rasches Auffinden des ausführlichen Bestim 
mungsteiles.

Alles in allem ein Buch, auf das kein Natur
freund verzichten sollte, der sich näher mit 
der bunten V ielfalt unserer Heimat vertraut 
machen möchte.

F e l i x / T o m a n / H i s e k :  Der große
Naturführer.  1972. 419 Seiten mit 1193 vier
farbigen Illustrationen, Leinen DM 22.— . Best.- 
Nr.: ISBN 3-440-03721-5. Franckhsche Verlags
handlung Stuttgart.

Auf Veranlassung des Kosmos-Verlages ha
ben die tschechischen Naturwissenschaftler 
Dr. Jiri Felix und Dr. Jan Toman in diesem  
handlichen Führer eine Auswahl der w ichtig
sten, hauptsächlich in Mitteleuropa vorkom
menden Tiere und Pflanzen getroffen und die 
betreffenden Arten farbig abgebildet.

Es wurde dabei auf den naturwissenschaft
lich nicht vorgebildeten Laien Rücksicht ge
nommen, dem die umfangreichen und kom pli
zierten Bestimmungstabellen nicht helfen kön
nen. Bei der riesigen Zahl der in Frage kom
menden Arten konnte daher naturgemäß nur 
ein kleiner Teil aufgenommen werden, vor al
lem die häufigen, typischen oder wichtigen  
Vertreter der Flora und Fauna.

Im botanischen Teil sind die Pflanzen nach 
dem gebräuchlichen wissenschaftlichen System  
geordnet. Innerhalb der Klassen und Ordnun
gen sind die Arten nach Familien aufgeführt, 
wodurch verwandte Pflanzen auch nebenein
ander zu finden sind. Vor jedem Abschnitt der 
Hauptgruppen steht eine kurze Charakteristik, 
die bis zu den Ordnungen die wichtigsten Un
terscheidungsmerkmale enthält. Schematische 
Zeichnungen helfen, Fachausdrücke der B e
stimmungstabelle optisch zu verstehen.

Im zoologischen Teil konnten dagegen die 
Ordnungen und Familien nicht streng syste
matisch getrennt werden, wegen der Vielzahl 
der Arten konnten nur bei den Vögeln, Säuge
tieren, Kriechtieren, Lurchen und Fischen viele  
oder die Mehrzahl der Arten aufgenommen 
werden. Bei Spinnentieren, Schnecken und vor 
allem den Insekten konnten nur besonders 
vei’breitete oder auffallende Vertreter darge
stellt werden. Dies stellt aber keinen Nachteil 
dar, weil ja gerade im Kosmos-Verlag viele  
einschlägige Spezialführer zu finden sind (z. B. 
Warnecke: Welcher Schmetterling ist das? / 
Janus: Unsere Schnecken und Muscheln /  Be- 
chyne: Welcher Käfer ist das?).

Mit diesem Buch hat der Kosmos-Verlag ein 
Werk geschaffen, das in den Rucksack jedes 
Naturliebhabers gehört.

P. b. b. Erscheinungsort Graz 
V erlagspostam t 8020 Graz
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